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Kleine Bauernhöfe find in ihrer Anlage denfelben Regeln unterworfen; bei

ihnen werden die einzelnen Gebäude nur näher an einander gerückt, häufig auch
Wohn- und Stallräume unter ein Dach gebracht.

Fig. 249 if’c der Grundrifs eines Bauernhofes im Oderbruche, welcher im
Dorfe liegt.

Fig. 250 ift der Grundrifs eines oftholf’ceinifchen Hofes für ca. 70ha Acker-

land, auf welchem 8 Pferde, 30 Kühe, 6 bis 9 Schafe und 3 Schweine gehalten

werden. Die Scheune hat 2 Banfen und die Drefchtenne an der Langfeite des

Gebäudes.

Die fchlefifchen Höfe find dem vorbefchriebenen fehr ähnlich; nur befindet

fich meii’cens das Wohngebäude in der einen Ecke ftatt in der Mitte der Front—

länge des Hofes; ihm gegenüber Heben die Stallgebäude in der anderen vorderen

Ecke des Hofes; vor den letzteren ift die Düngerftätte; das Hofthor befindet {ich

in der Mitte zwifchen Wohn- und Stallgebäude.

e) Der landwirthi'chaftliche feuerfichere Tiefbau.

Der landwirthfchaftliche feuerfichere Tiefbau nach Hofmann 87) vereinigt fämmt-

liche, zum Betriebe einer Landwirthfchaft erforderlichen Räume unter einem Dache,

concentrirt die ganze Wirthfchaftsführung auf einem Punkt und macht diefelbe da-
durch bequemer und überfichtlicher.

Die Herftellungs- und Unterhaltungskoften eines Tiefbaues find erheblich

geringer, als, die Aufführung einzelner Wirthfchaftsgebäude fur denfelben Zweck,

weil der fehr tiefe, quadratifche Bau weniger fiarke Wände erfordert, als dies bei
mehreren, wenig tiefen, oblongen Gebäuden der Fall ift.

Zu der grofsen Bequemlichkeit, welche ein derartiger Bau dem Landwirthe

bietet, tritt noch die lebendes und todtes Inventar, fo wie Ernteerträge fchützende

Feuerficherheit des Gebäudes, welche von Hofmann durch ausfchliefsliche An—

wendung von Backfteinen zu Wänden und Decken, unter Vermeidung von Eifen,

erzielt wird.

Durch die Hoflmann'fchen Tiefbauten wird fomit der bei den altfächfifchen

Bauernhöfen beobachtete und noch heute in Weltphalen etc. confervirte Typus

von Neuem, jedoch mit wefent-

Fig- 25" lichen Verbefferungen, hinfichtlich

% der Beleuchtung, Lüftung und

3 Feuerficherheit der Räume, nutz-Ge
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H uf m liimivieh Eindeckung der erforderlichen

Tiefbau von „„fl‚„„„„. _ 1,000 „_ g,_ grofsen Dachflächen mit leichter,

ST) Die Bezeichnung n'l‘iefbau: ift um delfentwillen ziemlich ungeeignet, weil man mit diel'em Worte — im Gegenfatz
zum YHOCllbau‘ — unterirdifche bauliche Anlagen zu benennen pflegt.
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ebenfalls feuerficherer Dachpappe; wenn

derfelbe deffen ungeachtet nicht häufig zur

Anwendung gelangt, fo liegt diefes wohl

hauptfächlich daran. dafs der deutfche

Landwirth in den meif’ten Fällen wohl

nicht geneigt ift, auf einen gut abge—

fchloifenen, überfichtlichen und wohl arron-

dirten Wirthfchaftshof zu verzichten; er

beharrt, trotz der vom Erfinder in feiner

Brofchüre“) nachgewiefenen und unbef’creit-

baren Vorzüge des Tiefbaues, bei einem

Wirthfchaftshof und beim Gebrauch der

um denfelben gelegenen Einzelgebäude.

Nicht wenig mögen ferner auch die

in neuefter Zeit, hinfichtlich der Waffer-

dichtheit und Haltbarkeit, mit den Theer-

pappdächern gemachten ungünf’cigen Er-

fahrungen dazu beitragen, dafs Hofinann’s

wohl durchdachter Tiefbau, welcher bis—

her nur mit leichter Theerpappen—Ein- '

deckung hergeftellt wurde, fo feltene An—

wendung fand.
Auf die eben genannte Brofchüre

Hofmann’s verweifend, mögen Fig. 25i

und 252, welche den Grundrifs und die

perfpectivifche Anficht eines von Hofmann

in Oftpreufsen für ein Areal von ca. 175 ha
ausgeführten Tiefbaues darfiellen, als. Bei-

fpiel dienen.
Derfelbe umfath zwei grofse Stallräume für

100 Haupt Rindvieh, bezw. 700 Stück Schafe, um

welche lich eine Reihe kleinerer Ställe gruppiren. In

den grofsen Ställen geht das Vieh frei umher, und

mit. der Benutzung derfelben wird, behufs Mifchung

des Rindviehdunges mit dem Schafmift, gewechfelt.

Banfen- und Speicherräume, fo wie Futterböden liegen

über den Deckengewölben der Stallräume.

An den Pferdeftall, worin F der Stall für

Kutfchenpferde, G die Ställe für Arbeitspferde in

Gefpannen zu je 4 Pferden und H die Referveftände

bezeichnet, fchliefsen [ich Laufftälle für Stuten, Foh-

lenftälle für drei Jahrgänge, eine Knechte— und eine

Gefchirrkammer an. Im Schweinefiall dient 0 für

die Eher, P für die Ferkel, Q für die Fafelfchweine,

R für Zuchtfäue, und U find Maftfchweinbuchten.

Ueber dem Gänfeftall befindet lich der Stall für Puten,

über dem Entenftall jener für Hühner; im Kuhftall

haben 25 Stück Vieh Platz. In der Futtaküche find

der Rübenfchneider 1 , die Rübenwäfche 2, die

33) HOFFMANN, E. H. Ueber landwirthfchaftliche feuerfichere Tiefbauten. Ncufiadt 1868.
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